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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Steifseggen-Wurmfarn-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Erlenfeuchtwald, Schaumkraut-Erlenquellwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

16614

Das Biotop grenzt westlich an den Kanal, der den Mirower See mit dem Zotzensee verbindet. In Kanalnähe stockt ein Steifseggen-Wurmfarn-
Erlenbruchwald. Hier ist die Deckung der Krautschicht gering. Viel der Fläche ist überstaut und nur Steifsegge und Bittersüßer Nachtschatten 
ragen aus dem Wasser. Die uferferneren Bereiche sind von einem Sumpfseggen-Erlenbruchwald bedeckt. Hier deckt die Krautschicht etwa 
70 %. Die Sumpfsegge dominiert. Weiter kommen Sumpfdotterblume, Wasserschwertlilie, Sumpflabkraut und Sumpfreitgras vor. Randlich 
(west) tritt die Schwarzschopfsegge (RL 2) auf. Ein großer und ein kleiner, flacher Graben schneiden das Biotop in SW-NO-Richtung. Hier 
tritt stellenweise der Schaumkraut-Erlenquellwald auf. An den Gräben sind der Flutende Schwaden, der Große Schwaden, die 
Untergetauchte Wasserlinse, Schilf, die Gemeine Brunnenkresse und Bachnelkenwurz zu finden. Die Gräben zeigen keine Wasserbewegung 
(zum Aufnahmezeitpunkt), wobei zumindest der breite Graben noch entwässernd wirkt. In der Baumschicht treten Bruchweide und Moorbirke 
(westl. Rand) als Mischbaumarten auf. An der nördlichen und südwestlichen Peripherie ist streifenförmig ein Rasenschmielen-
Erlenfeuchtwald ausgebildet.
In den nassen kanalnahen Bereichen tritt der Kleine Baldrian (RL 3) regelmäßig auf. Der Standort ist feucht bis nass und eutroph. 
Vorherrschendes Substrat ist Torf. In Kanalnähe ist Schlamm am verbreitetsten. Unter dem Feuchtwald liegt degradierter Torf.
Im Osten grenzt ein Kanal an. Südlich liegen intensives Grünland und ein Randgraben. Nördlich grenzt eine Baumreihe an. Westlich grenzen 
Seggenriede (Biotop 25) und Röhrichte an.
Das Biotop wurde in der Vergangenheit sicher stärker als aktuell entwässert. Torfschwund ist zu beobachten. Auch derzeit ist ein negativer 
Einfluss durch Entwässerung zu bemerken.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g
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O

SO

S

SW
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NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

k

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Dryopteris carthusiana

Betula pubescens Calamagrostis canescens Caltha palustris Cardamine amara
Carex appropinquata Carex elata Carex elongata Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Galium palustre Geum rivale Geum urbanum
Glyceria fluitans Glyceria maxima Iris pseudacorus Lemna trisulca
Milium effusum Nasturtium officinale Peucedanum palustre Phragmites australis
Salix fragilis Solanum dulcamara Thelypteris palustris Valeriana dioica


